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55 > * * 
Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen ꝛweimal erſcheint. 


Montag, den 26. November 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 24. Novbr., Abends. Die heutige „Patrie“ theilt 
it, daß noch anderweite Veränderungen im Miniſterium 
unten) bevorſtehen. Daſſelbe Blatt verſichert, daß im geſetz⸗ 
ebenden Körper, deſſen Machtvollkommenheit der der ehe: 
aligen Verſammlungen wieder genähert werden würde, Mo⸗ 
fifationen herbeigeführt werden ſollen. 


Paris, 25. November, Morgens. Der heutige „Moni: 
ur“ enthält folgendes kaiſerl. Dekret: Indem Wir den 
großen Staatskörpern eine größere und direktere Theilnahme 
in der allgemeinen Politik Unſerer Regierung gewähren und 
Ienfelben einen augenfälligen Beweis Unſeres Vertrauens 
ſeben wollen, beſtimmen Wir: Der Senat und die Kammer 
ollen in jedem Jahre auf Unſere Thronrede eine Adreſſe vo⸗ 
ren; dieſe Adreſſe ſoll in Gegenwart von Negierungskommiſ⸗ 
arien diskutirt werden und ſollen Letztere über die innere 
nd äußere Politik jede Erläuterung geben. Um der Legis⸗ 
tiven den Ausdruck ihrer Meinung bei Abfaſſung der Ge: 
tze und bei Ausübung des Amendementsrechts zu erleichtern, 
t das Reglement geändert worden. Es find Maßregeln für 
ſchuelle Veröffentlichung getroffen worden. Während der 
seſſion werden die Minifter ohne Portefeuille mit dem Prä⸗ 
identen und den Mitgliedern des Staatsraths die Geſetzes⸗ 
Vorlagen vertheidigen. 

Der „Moniteur“ meldet ferner: Das Miniſterium des 
hir. Hanfeswird mit dem Amte des Großmarſchalls des Palaftes 
zerbunden. Die Minifterien für die Kolonien und für Algerien 

nd aufgehoben. Das Miniſterium der Kolonien wird 
it dem der Marine vereinigt. Chaſſeloup⸗Lau⸗ 
dat iſt zum Marineminiſter, Admiral Hamelin zum Groß: 
kanzler der Ehrenlegion, der Herzog von Malakoff zum Ge⸗ 
neralgonverneur von Algerien ernannt worden. Von dem 
Miniſterium des öffentlichen Unterrichts ſollen alle diejeni⸗ 
gen Dienſte getreunt und dem Staatsminiſterium übertragen 
derden, welche den öffentlichen Unterricht oder die ſpeciellen 
Etabliſſements der Univerſität nicht direkt berühren. 


Trieſt, 25. Novbr., Vorm. Mit der Ueberlandpoſt ein⸗ 
getroffene Nachrichten melden aus Shanghai vom 4. Okto⸗ 
er Näheres über die Operationen der Alliirten. Das ſieg⸗ 
teiche Treffen mit der tartariſchen Reiterei, deren Zahl fich 
uf 25,000 Mann belief, hatte am 18. September unweit 

angkiovan ſtattgefunden. Der Feind verlor 2000 Mann 
und 50 Kanonen. Es wurden dagegen der Konſul Parker, 
der Secretair Lord Elgin 's, der Correſpondent der „Times“ 
nd mehrere Offiziere zu Gefangenen gemacht. In einem 
weiten Treffen, das am 21. September bei Tungchow ge⸗ 

rt worden, wurden 30,000 Tartaren zerſprengt. Es 
fing das Gerücht, daß der Kaiſer von China nach der Tar⸗ 


tarei geflohen ſei. Sankolinſin wollte vor Peking einen 
letzten Kampf verſuchen. 


Wien, 23. Nov., Morgens. Die heutige „Wiener Zei⸗ 
tung“ ſagt in ihrem amtlichen Theile: Die Stelle in dem Kriegs⸗ 
berichte des General Lamoriciere: „Eine vollkommen genügend 
Frmächtigte Perſon ſchreibt mir aus Trieſt unter dem Iten 
. Mts., öſterreichiſche Schiffe werden ſüdlich von Ancona 
kreuzen, um die Blokade zu verhindern“ ſei dahin zu berichti⸗ 
1 750 daß die fragliche Nachricht nur von einer ſchlecht unter⸗ 
richteten Perſon herrühren konnte. 


Na aris, 23. Novbr. Der „Moniteur univerſel“ veröffentlicht eine Con⸗ 
zii Kat welche verſchiedene auf die Annexion Savoyens und Nizzas bes 
5 iche Fragen ordnet. Der auf dieſe beiden Länder entfallende Antheil 

orlardiniſchen Schuld iſt auf 4% Millionen ſardiniſcher Renten feſtgeſetzt 
Franka welche die franzöſiſche Regierung der ſardiniſchen übermachen wird. 
Fon eich hat außerdem verſchiedene, Sardinien obliegende Verpflichtungen 
v 


di Giernommen. Ein kaiſerliches Dekret hebt das Verbot der Ausfuhr 


ſenerzen auf. 


Tod doris, 23. Novbr. Der „Moniteur“ zeigt an, daß von der durch den 
Fran es Prinzen Jerome disponibel gewordenen Summe von einer Million 
child es 300,000 Francs zur Vermehrung der Dotation der Prinzeſſin Ma⸗ 
Sta, verwendet werden ſollen, die übrigen 700,000 Francs aber an den 
| atsſchatz zurückfallen. 
Veit aris, 23. Nopbr., Abends. Die Pforte ſchickt Verſtärkungen nach 
fandut, Die Häuptlinge der Druſen find theils verbannt, theils zur Ge: 
die Mchaft im Schloſſe der ſieben Thürme verurtheilt. Wie es heißt, werden 
Da tanzofen Damaskus nicht beſetzen. Der neu ernannte Gouverneur von 
Masfus, Emir Mulhis Paſcha, wird am 25. d. M. auf feinen Poſten abgehen. 
Compeſtb, 22. Nopbr. Die kaſchauer Verſammlung zur Organiſirung des 
von 18 8 hat ſich dahin ausgeſprochen, daß man an den Landtagsbeſchlüſſen 
bat c feſthalten müſſe. Der Obergeſpan des Comitates, Graf Pechy, 
ich in entſchiedenen Worten damit einverſtanden erklärt. 
vom zailand, 23. Novbr. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Turin 
Loni 22. d. M. Dieſen Abend reiſen die Deputationen nach Neapel ab, dem 
Ra 00 das Vertrauensvotum des Parlaments und Senats zu überreichen. 
ihrem Empfang wird der König nach Palermo abgehen. 
ire daſſelbe Blatt meldet, beſteht Napoleon auf ſeiner Forderung, der 
N an wolle der weltlichen Herrſchaft entſagen und den chutz 
N tra er geiſtigen Herrſchaft dem Könige von Italien anver⸗ 
ei uen, da der Papſt dieſe Forderung entſchieden zurückweiſt, glaubt man, 
ö niivere giſches Auftreten von Seiten Frankreichs ſei bevorſtehend, um nach deſi⸗ 
ber er Beilegung der römiſchen Frage das franzöſiſche Beſatzungscorps ab⸗ 
ufen zu können. 
u Turin, 22, November. Eine Depeſche aus Neapel von heute meldet, 
Jaltstonig Victor Emanuel die Deputationen, welche ihm das Reſultat der 
ht Stwahlen in den Marken und Umbrien überbringen wollten, empfangen 
85 Man aan an bevorſtehende Veränderungen im Miniſterium der 
ſer halter‘ aft. Man verſichert, daß ein Staatsrath eingeſetzt werden ſoll, 
er 


\ 


22, 


ber iudeß nur bei Angelegenheiten von ausnehmender Wichtigkeit zuſammen⸗ 
N bonfen werden ſoll. Poerio iſt zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt 
| rden. Die neapolitaniſche Rente ſtand 88 6. 5 
130 Madrid, 21. November. Der Kongreß bat mit einer Majorität von 
wen Gegen 15, Stimmen die Ausſtattung der Infantin Chriſtine angenom⸗ 
eng En e 5 5 enthielt ſich 5 5 Pinorität 
Abſtin ‚vie Regierung hat den Cortes auf Rom und Neapel bes 

| fügliche diplomatische Schriftstücke übergeben. N 5 
5 Marin; 23. Nov. Nach dem, was wir hier über die Miſſion des Hrn. 
Ro korny in Rom willen, werden die Vorſchläge Morny's zurückgewieſen. 
Amend, gibt die Zurüdziehung der franzöſiſchen Truppen zu verſtehen, deren 
A wach von Nee an 90 Intervention angeſehen werde. 
zu wiſſen, apſt gehen werd i ü u 
beſchützen. Der Papft verweigert Er erg I ei 
Wi urin, 23, Nov. Laut Nachrichten aus Neapel vom 
ie dortige Statthalterſchaft in folgender Weiſe modificirt 


heutigen Tage iſt 


worden: die Lei⸗ Ju 


tung des Zollweſens übernimmt Ventimiglia, das Innere Afflitto und die 
Polizei Silvio Spaventa. 
zondon, 23. Nov. Das Reuter'ſche Büreau bringt aus amtlicher 
Quelle Nachrichten aus Paris vom heutigen Tage, welchen zufolge man einige 
Veränderungen der franzöſiſchen Verfaſſung im liberalen Sinne erwartet 
und die Grafen Walewski nnd Perſigny ins Miniſterium eintreten werden, 
London, 24. Novbr. Die Kaiſerin von Oeſterreich blieb geſtern ihres 
leidenden Zuſtandes wegen an Bord der vor Plymouth liegenden Yacht 
„Victoria und Albert“ und ſetzt heute ihre Reiſe nach Madeira fort. 

Das toryiſtiſche Wochenblatt „The Preſs“ erklärt die mehrfach erwähnte 
Nachricht, daß der Earl von Derby die Führerſchaft der Tory-Partei nieder⸗ 
zulegen geſonnen ſei, für Fe 
. nein, 22. November. Die heutige „Opinione“ jagt: General Goyon 
intervenirte bei der Unterhandlung bezüglich der Auslieferung der neapolita⸗ 
niſchen Truppen und N nicht als franzöſiſcher, ſondern als päpſtlicher 
Bevollmächtigter. Er erklärte, die Truppen ar Neapel zurückzuſchicken, 
nur weil es neapolitaniſche Truppen ſind, den tegierungswechſel daſelbſt 
änzlich ignorirend, die Waffen jedoch weder an Franz II. noch an Victor 
Emanuel, deſſen Regierung er nicht anerkenne, auszuliefern. 

Ein Leitartikel deſſelben Blattes beweiſt die Unzulänglichkeit der Frei⸗ 
willigenſchaaren zur „Befreiung“ Venetiens, fordert die Regierung auf, das 
ſtehende Heer ſchnell zu ordnen und zu verſtärken, um es in einigen Mona⸗ 
ten, wenn es nöthig, in's Feld ſtellen zu können. Der Anfang der Feind⸗ 
ſeligkeiten laſſe ſich nicht auf einen Tag vorausbeſtimmen, aber Italien 
Di un Frühjahr 300,000 gut disziplinirter Soldaten, aber nicht Rekru⸗ 
en haben. 

Genua, 22. November. Mieroslamsti iſt mit mehrern polniſchen 
Offizieren aus Paris hier eingetroffen und nach Neapel abgereiſt. 

Turin, 23. Novbr. Die heutige „Opinione“ rechnet in dem bevorſte⸗ 
henden Kampfe um Venetien blos auf die Finanzen und die Marine Ita⸗ 
liens, und geſteht zu, das italieniſche Landheer ſei vorläufig dem öſterreichi⸗ 
ſchen noch nicht gewachſen. Nur große Geldmittel, welche Italien aufbrin⸗ 
pen kann und wird, und die Herrſchaft im adriatiſchen Meere, werden Ita⸗ 
ien den Sieg verſchaffen. . 5 

Genua, 23. Novbr. Auf zwei Dampfern wurden ante aus Sa: 
voyen und aba, welche an die franzöſiſche Regierung ausgeliefert werden, 
nach Toulon abgeführt. Wie der „Corriere mercantile“ glaubt, wird die 
päpſtliche Regierung auch die Pferde und Waffen der auf ihr Gebiet über⸗ 
getretenen Neapolitaner an die ſardiniſche Regierung übergeben. 

Marſeille, 23. Novbr. Aus Konſtantinopel vom 14. wird gemeldet, 
daß man daſelbſt die erſte Anlehnsrate erwartete, und daß den Truppen all⸗ 
mählig der rüdjtändige Sold ausgezahlt werden ſoll. Dies wäre eine Ga⸗ 
rantie für die öffentliche Sicherheit, welche namentlich in Syrien noch ſehr 
bedroht iſt. Die Chriſten in Damaskus ſind aufs Neue von Beſorgniß er⸗ 
riffen worden und in Maſſen nach Beyrut ausgewandert, wo General 
Velufort ſeine Truppen konzentrirte. 5 

Der ungariſche General Kmety (jet: Ismgel Paſchah) it von Fuard 
Paſcha, wegen Verhaftung einiger Druſen⸗Chefs desavoirt worden und hat 
ſeine Entlaſſung genommen. , 7 

Die europätläie Kommiſſion will eine gründliche Unterſuchung. Der 
Prozeß des Druſen⸗Chefs, des Scheit Djemblad, hat zur Kenntniß des gan: 
en Komplots, bezüglich der letzten Maſſacre geführt. Die Kommiſſion hat 
ſich einer allzuraſchen Hinrichtung widerſetzt. 


Preußen. 

Berlin, 24. Nov. [Amtliches.] Se. königl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Bonn, Dr. Dahl⸗ 
mann, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
Ober⸗Küſter Eſche zu Salzwedel und dem Maſchinen-Schmiedemeiſter 
Müller zu Löbejün im Saalkreiſe, das allgemeine Ehrenzeichen, ſo 
wie dem Gefreiten Noell in der Reſeroe des Kaiſer Franz Garde— 
Grenadier⸗Regiments (Nr. 2) die Rettungsmedaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; ferner den Stadtrichter Gen rich in Berlin zum Stadtgerichts⸗ 
Rath zu ernennen. 

Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht, den nachbenannten Profeſſoren die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung der von des Königs von Schweden und Norwegen 
Majeſtät ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: des Ritter⸗ 
Kreuzes des Nordſtern-Ordens: den Profeſſoren an der Univerſität zu 
Berlin: Geheimen Medizinal-Rath Dr. Ehrenberg, Dr. Virchow, 
Dr. Heinrich Roſe, Dr. Ende und Din Poggendorf, und des 
Ritterkreuzes des Waſa-Ordens: dem Profeſſor an der Univerſität zu 
Breslau, Dr. Leb ert. . 

Berlin, 24. Novbr. [Vom Hofe.] Se. königl. Hoh. der 
Prinz⸗Regent hielten heute Vormittag eine Miniſterial-Konferenz 
ab, nahmen die Vorträge des Geheimen Kabinets-Raths Wirklichen 
Geheimen Raths Illaire und des General-Majors Freiherrn von Man: 
teuffel entgegen und empfingen den geſtern Abend aus St. Petersburg 
zurückgekehrten Prinzen Karl königl. Hoh. nebſt Gefolge, ſo wie Se. 
Hoh. den Herzog Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin mit einer De: 
putation des Brandenburgiſchen Küraſſier-Regiments (Kaiſer Nikolaus 1. 
von Rußland) Nr. 6. — Se. königl. Hoh. der Prinz Karl, Se. 
Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, der 
Kommandeur der Sten Kavallerie-Brigade, General-Lieutenant Graf 
Münſter v. Meinhövel, die Adjutanten Major Baron v. Puttkammer 
und der Hauptmann Mieſitſcheck v. Wiſchkau, der Geheime Sanitäts⸗ 
rath Dr. Weiß und die Deputation des brandenburgiſchen Küraſſter⸗ 
Regiments (6), beſtehend aus dem Rittmeiſter v. Rauch, dem Premier⸗ 
Lieutenant v. Meyenn, einem Wachtmeiſter, Unteroffizier und Gefreiten, 
ſind von der Beiſetzungsfeier der hochſeligen Kaiſerin-Mutter von Ruß⸗ 
land geſtern Abend halb 10 Uhr von St. Petersburg hierher zurück⸗ 
gekehrt. Ihre k. H. die Frau Prinzeſſin Karl empfing ihren erlauchten 
Gemahl auf dem Niederſchleſiſch-Märk. Bahnhofe; dort war auch zur 
Begrüßung der Stadtkommandant, General-Lieut. v. Alvensleben, an: 
weſend. IJ. kk. HH. die Prinzen Albrecht (Vater und Sohn) find 
in Tilſit mit ihren militäriſchen Begleitern zurückgeblieben und werden 
nach Beſichtigung des litthauiſchen Dragoner⸗Regiments (1), deſſen 
Chef Se. k. H. der Prinz Albrecht (Vater) iſt, von dort hier eintreffen. 

— Heute Morgen 9 Uhr kam Se. k. H. der Prinz Friedrich 
Karl von Potsdam nach Berlin, ftattete feinem erlauchten Vater einen 
Beſuch ab und kehrte Mittags wieder nach Potsdam zurück. Se. k. H. 
der Prinz Karl begab ſich in das Palais Sr. k. H. des Prinz⸗Re⸗ 
genten und begrüßte darauf auch die übrigen hohen Herrſchaften. 

— Die „Spen.“ und „Voſſ. Ztg.“ bringen folgende „Notbgedrungene 
Rechtfertigung“: In dem Prozeß, welcher gegen den Criminal⸗Com⸗ 
miſſarius Tichy und mich geſchwebt hat, habe ich mich genöthigt geſehen, in 
dem Audienztermine erſter Inſtanz zur Vertheidigung meiner Gerechtſame 
anzuführen, daß Fälle vorgekommen ſind, wo mit 3 des Ober⸗ 
Staatsanwalts Schwarck und des Herrn Juſtizminiſters Simons politiſch 
verdächtige Perſonen Wochen, ja Monate lang in Polizeihaft gehalten wor⸗ 
den ſind, ohne daß ein richterlicher Befehl vorlag oder auch nur eingeholt 
wurde, ohne daß die Verhafteten vom Richter vernommen wurden. Der 
Herr Ober: Staatsanwalt Schwarck hat in dem Audienztermine zweiter In⸗ 
te Öffentlich erklärt, daß dieſe meine Behauptungen, jo weit ſolche ihn be⸗ 


treffen, grobe Unwahrheiten enthalten, und daß er auch in Betreff des Hrn. 


tizminiſters ermächtigt ſei, mich der Lüge zu zeihen. Dieſe Erklärung des 


Herrn Schwarck iſt auch in ſämmtliche öffentliche Blätter übergegangen, ohne 
daß ich nach Lage der Gerichtsverhandlung die Gelegenheit gehabt habe, mich 
vor Gericht gegen ſolche zu rechtfertigen. Ich bin alſo gezwungen, ſo tief 
ich es bedauere, einen Kampf heraufbeſchwören zu müſſen, deſſen Tragweite 
nicht abzuſehen iſt, nunmehr im Wege der Preſſe folgende Thatſachen be⸗ 
kannt zu machen: i 

Im Januar 1856 wurde ich vom Polizei: Präfidenten v. Hinckeldey mit 
Vorwiſſen des Herrn Juſtizminiſters beauftragt, die Unterſuchung wegen des 
bekannten potsdamer Depeſchen⸗Diebſtahls zu führen. ch verhaftete dem⸗ 
gemäß am 29. Januar 1856 den Urheber dieſes Diebſtahls, den ehemaligen 
Lieutenant Techen, und erlangte auf Grund der ermittelten Beweiſe das Ge⸗ 
ſtändniß von ihm, daß er den Diebſtahl im Auftrage einer hieſigen auswär⸗ 
tigen Geſandtſchaſt in landesverrätheriſcher Abſicht verübt habe. Als Mit 
ſchuldige bezeichnete er mehr oder weniger: 1) den ehemal. Juſtiz⸗Sekretär 
Heufelder, 2) den Kaufmann Hauptner, 3) deſſen Ehefrau. Demgemäß wurde 
die polizeiliche Verhaftung auch dieſer Perſonen beſchloſſen und am 30. Jan. 
1856 ausgeführt. Hr. v. Hinckeldey erklärte mir, daß im Einverſtändniß mit 
dem Hrn. Juſtizminiſter die Gefangenen in Polizeihaft bleiben ſollten, und 
daß die Unterſuchung polizeilich weiter geführt werden ſolle. Ich verwei⸗ 
gerte jede weitere Mitwirkung bei dieſem ungeſetzlichen Verfahren, wenn nicht 


Hr. v. Hinckeldey aktenmäßig erkläre, daß er die Verantwortung für ſolche > 


übernehme, und wenn nicht dem Hrn. Juſtizminiſter die von der Polizei aufs 
genommenen Verhandlungen im Original zur eigenen Einſicht und Prüfung 
vorgelegt würden. Demgemäß wurde von Hrn. v. Hinckeldey am 6. Febr. 
1856 ein Schreiben an den Hrn. Juſtizminiſter gerichtet, welches mir erſterer 
ſelbſt in die Feder dictirt hat, und worin es wörtlich heißt: 

„Ich muß Ew. Excellenz anheimſtellen, wegen der Fortdauer oder 
Aufhebung der gegen die betreffenden vier Perſonen verhängten Haft, 
und wegen des in der Sache überhaupt jetzt Kg Verfah⸗ 
rens reſſortmäßig Entſcheidung zu treffen. Wegen der Wichtigkeit und 
Eigenthümlichkeit der Sache hat die Vorführung der verhafteten Perſo⸗ 
nen vor den Richter noch nicht geſchehen können, und habe ich die Ver⸗ 
antwortlichkeit für dieſe ausge (d. h. offenbar ungeſetzliche) 
Maßregel auf mich genommen, bis Ew. Exe. Entſcheidung ergangen iſt“. 

Die einzige Antwort, welche der Herr Juſtizminiſter vermöge des Ge⸗ 
ſetzes und der Verfaſſung ertheilen konnte, wäre der Befehl geweſen, die vier 
verhafteten Perſonen ſofort zu entlaſſen, oder an das Gericht abzuliefern 
und die Eröffnung, daß der Polizei⸗Präſident keine Verantwortung für un⸗ 
geſetzliche Maßregeln übernehmen darf. Anſtatt deſſen ſchreibt der Juſtiz⸗ 
miniſter am 12. Februar 1856, alſo nach ſechs Tagen, indem er die von 
mir e Akten dem Herrn von Hinckeldey zurückgeſendet, die polizei⸗ 
liche Unterſuchung ſolle nach einer von ihm näher angegebenen Inſtruktion 
hin vervollſtändigt werden, und dann ſollten ihm die Akten zurückgeſandt 
werden. Ueber die Freilaſſung oder Vorführung der vier verhafteten Perſo⸗ 
nen ſagte der Herr Miniſter keine Sylbe, dieſelben mußten alſo ruhig ſitzen 
bleiben. Herr von Hinckeldey legte mir dieſes Schreiben des Herrn Mini⸗ 
ſters am 14. Februar 1856 vor. Sofort ſchrieb ich demſelben Namens des 
Herrn von Hinckeldey wörtlich: 3 . 

„Ich kann Ew. Excellenz nur geboefamfi anheimgeben, mit den eis 
teren in der Sache erforderlichen Maßregeln den Oberſtaatsanwalt event. 
den Unterſuchungsrichter zu betrauen, und zwar um ſo mehr, als die 
verhafteten vier Perſonen bereits ihre Sagen | vor den Richter ur: 
u haben. Ich werde gern das Gericht mit polizeilicher Hilfe unter: 

en“. 

a die vier Angeklagten nun ſchon 15 Tage in Polizeihaft ſaßen, er⸗ 
wartete ich 7 77 weitere Befehle. Inzwiſchen hatte Hr. v. Hinckeldey auf 
meine Veranlaſſung ſchon am 10. Februar 1856 dem Ober⸗Staatsanwalt 
Schwarck von der Sachlage Anzeige gemacht und ihm Abſchrift meines aus⸗ 
führlichen Berichts über die gegen die vier Arreſtanten vorliegenden Ber: 
dachtsgründe mitgetheilt. Der Ober⸗Staatsanwalt war geſetzlich verpflichtet, 
die fofortige Abgabe der Sache an das Gericht zu veranlaſſen. Auch Herr 
Schwarck entwickelte, ſoweit die Akten des Polizei⸗Präſidiums angeben, keine 
Spur einer Thätigkeit in der Sache und die vier Gefangenen blieben ruhig 
ſitzen. Am 20. Februar richtete der Arreſtant Heufelder aus dem Gefäng⸗ 
niß ein Schreiben an den Herrn Juſtizminiſter, in welchem es wörtlich heißt: 

„Ich hoffe, mich vor meinen Richtern von jedem Vorwurfe einer jtrafbas 
„ren Handlung reinigen zu können. Dieſen aber vorgeführt zu werden, iſt 
„mein innigſter und durch die Geſetze gerechtſertigter Wunſch.“ 

Ich überſandte dieſes Schreiben ſofort dem Hrn. Miniſter, indem ich die 
Freilaſſung des Heufelder warm befürwortete. Die gegen ihn vorliegenden 

erdachtsgründe wären zweifelhafter Natur und Heufelder hätte eine ſtarke 
Familie von 7 Kindern zu ernähren, € 

Am 24. oder 25. Februar 1856 ſchickte mir Herr v. Hinckeldey, ich glaube 
von einem Diner beim Herrn Juſtizminiſter aus, einen Zettel mit der Nach⸗ 
richt, der Herr Juſtizminiſter babe anf meinen Antrag die Freilaſſung des 
Heufelder bewilligt. Heufelder wurde alſo am 25. Februar ſoſort freigelaſ⸗ 
ſen, nachdem er 27 Tage in Polizeihaft geſeſſen. In Betreff der andern 
drei Angeklagten erfuhr ich kein Wort und dieſelben blieben ruhig ſitzen. 

Am 10, März 1856 wurde Hr. v. Hinckeldey erſchoſſen und am 14. März 
1856 trat Hr. v. Zedlitz als Polizei⸗Präſident ein. Ich meldete demſelben 
ſofort, daß in der Stadtvoigtei drei politiſche Gefangene, Hauptner und Che⸗ 
frau und Techen, ſeit länger als einem Monat in Polizeihaft zur Dispoſition 
des Hrn. Juſtizminiſters ſäßen, über welche ich durchaus keine Beſtimmung 
weder vom Hrn. Seiner noch vom Ober⸗Staatsanwalt Schward er: 
langen könnte. Zugleich erhielt Hr. v. Zedlitz vom Hrn. Juſtizminiſter Si⸗ 
mons folgendes Schreiben: 5 

„Ew. Hochwohlgeboren erhalten 7 die en 66 
wider Techen und Genoſſen und das Freilaſſungsgeſuch des vormaligen Se⸗ 
cretärs Heufelder mit dem Erſuchen, mich unter Zurückſendung dieſer Akten, 
zu benachrichtigen, ob und wann Heufelder vorläufig wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt iſt. Dieſe Entlaſſung ſollte nach einer mit dem verſtorbenen General⸗ 
Direktor v. Hinckeldey genommenen Rückſprache verfügt werden, indeſſen iſt 
mir bis jetzt eine ſchriftliche Mittheilung hierüber nicht zugegangen 

Berlin, 15. März 1860. Simons.“ 

Der Polizei⸗Präſident war über dieſes Sachverhältniß höchſt entrüſtet, 
erklärte mir, er würde ſolche N unter keinen Umſtänden dulden, 
war aber mit mir einverſtanden, daß ohne Genehmigung des Juſtizminiſters 
die Freilaſſung der Gefangenen nicht erfolgen dürfe. Herr v. Zeblitz über: 
nahm es, ſich höheren Orts zu informiren. Nach einigen Tagen befahl mir 
Herr v. Zedlitz, an den Herrn Jeet fan ein Schreiben zu richten, in 
welchem demſelben die Ungeſetzlichkeit ſeines Verfahrens energiſch vorgehal⸗ 
ten würde, und wenn hierauf nicht ſofort Antwort einginge, die Gefangenen 
auf ſeine 5 freizulaſſen. Demgemäß richtete das Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium unter dem 25. März 1856 ein Schreiben an den Herrn Juſtizminiſter, 
in welchem es wörtlich heißt: 

„Da dieſe Haft nun ſchon acht Wochen dauert, jo dürfte ſolche geſetz⸗ 
„lich nicht länger zu rechtfertigen ſein und erlaubt ſich das Polizei⸗ 
„Präſidium daher den wiederholten dringenden Antrag: entweder die Frei⸗ 
„laſſung der verhafteten 3 Perſonen zu bewilligen oder die Uebernahme der⸗ 
„ſelben zur gerichtlichen Haft zu verfügen. Außerdem ſind die vorliegenden 
„Verdachtsgründe zweifelhaft.“ a 42 

Hierauf erging vom Herrn Juſtizj⸗Miniſter unter dem 29. März 1856 
folgende lakoniſche Antwort an den Herrn Präſidenten v. Zedlitz: 2 

„Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich auf die gefällige Zuſchrift vom 25. 
„d. M. in der Unterſuchung wider Techen und Genoſſen, daß ich meinerſeits 
„gegen die Freilaſſung der Goupmeiiäen Eheleute nichts zu erinnern finde.“ 

Demgemäß wurden die Hauptnerſchen Eheleute am 29. März 1856 ent: 
laſſen. Techen blieb ſitzen. Gegen ihn erhielt ich ſpäter einen gerichtlichen 
Aalen und wurde er dann dem Richter vorgeführt. Gegen Heufelder und 

aufmann Hauptner und deſſen Ehefrau iſt niemals eine Anklage erhoben, 
meines Wiſſens auch nicht einmal eine gerichtliche Vorunterſuchung eröffnet. 

err Ober⸗Staatsanwalt Schwarck hat ſpäter die Unterſuchung an meiner 

telle fortgeführt, er hat Alles, was in der Sache vorgekommen, gewußt, er 
hat ſich um die Arreſtanten während der zweimonatlichen Polizeihaft, ſoweit 
die Polizeiakten ergeben, gar nicht gekümmert. Ua 

iernach ſteht thatſächlich feſt: Vier 5 bg Techen, Hauptner, deſſen 
Ehefrau und Heufelder, haben wegen Verdachts politiſcher Vergehen an zwei 
Monate in Polizeihaft geſeſſen, Heufelver vom 30. Januar bis 25. Februar 
und die Hauptnerſchen Eheleute vom 30. Januar bis 29. März 1856, Der 
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ner Miſſion zufrieden zu ſein. 


Mann, welcher während der Rede des Herrn Schwarc vor dem Kammer⸗ 
gericht dieſem aus dem Zuſchauerraum die Worte zurief: „ich acht Wochen“ 
war Niemand anders, als der Kaufmann Hauptner, 2 

„Die Originale dieſer Correſpondenz habe ich ſchon ſeit längerer Zeit in 
die Hände des Hrn. Polizei⸗Präſidenten v. Zedlitz und des Geh. Kanzleiraths 
Friedrich aktenmäßig niedergelegt. Beglaubigte Abſchriften derſelben beſitze 
ich ſelbſt. Ich rufe den Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von Zedlitz hiermit 
1 als Zeugen über die Wahrhaftigkeit aller meiner vorſtehenden An⸗ 
gaben auf. 

Wenn der Herr Ober⸗Staatsanwalt Schwarck mich am 21. d. Mts. vor 
dem verſammelten Kammergericht, ja vor dem ganzen Lande in ſeinem 
un er 9 5 Juſtizminiſters Simons Namen einen Lügner geſcholten, ſo 
rage ich jetzt: N 

„Wen trifft dieſer Vorwurf und die Schuld an den Unge⸗ 
ſetzlichkeiten der Polizei?“ 

Die Rede des Herrn Schwarck, in welcher er die gröbſten Anſchuldigungen 
gegen eine Reihe von Perſonen und Behörden erhoben hat, hat in der gan⸗ 
zen Welt einen tiefen Eindruck gemacht, weil Jedermann im Vertrauen auf 
die Stelle, von der dieſe Anſchuldigungen kühn erhoben ſind, ſolche für lau⸗ 
tere unzweifelhafte Wahrheit halten muß. Schon nach den Beweismitteln, 
welche ich über den oben erörterten, überaus wichtigen Fall mitgetheilt habe, 
wird ſich ermeſſen laſſen, wie es ſich mit den Angaben des Hrn. Schwarck 
verhält. _ Sobald ich noch einige, mir augenblicklich fehlende Materialien her⸗ 
beigeſchafft habe, werde ich dieſe Angaben auf ihren eigentlichen Werth zu⸗ 
rückführen. 

Es muß mir, nachdem der Ober⸗Staatsanwalt Schwarck mich öffentlich 

herausgefordert hat, dringend daran liegen, eine genaue Unterſuchung mei⸗ 
ner Angaben herbeizuführen; ich befinde mich aber in dieſer Beziehung in 
Verlegenheit, da in unſerer Staats⸗Verfaſſung kein Organ exiſtirt, bei wel⸗ 
chem ich mit n gegen die Amtsführung des Juſtiz⸗Miniſters 
und Ober⸗Stgatsanwalts Gehör finden kann. Ein Geſetz über Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter exiſtirt nicht, die Kammern ſind zur Zeit nicht verſam⸗ 
melt und ich kann unmöglich den Ober⸗Staatsanwalt bei ſeinem Untergebe⸗ 
nen, dem Unter⸗Staatsanwalt, anklagen, und wollte ich ſelbſt dieſen Weg 
einſchlagen, wo bleibt der Inſtanzenzug? 
„Ich werde demgemäß in den nächſten Tagen, ſobald noch die erforder⸗ 
lichen Abſchriften gefertigt ſind, eine völlig ſubſtanziirte Denunziation an den 
Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums, Se. Hoheit den Fürſten von Hohen⸗ 
zollern, richten. Sollte ich demgemäß eidlich vernommen werden, ſo werde 
ich das ganze zur Sprache gebrachte Sachverhältniß in ſeinen Motiven wei⸗ 
ter enthüllen, als es hier möglich iſt, und noch eine Reihe anderweitiger 
Anklagepunkte zur Sprache bringen. 

Ich hoffe vertrauungsvoll, daß unter einem Fürſten von Hohenzollern 
auch gegen den Chef der preußiſchen Juſtiz und den Ober⸗Staatsanwalt des 
Kammergerichts ſtrenges Recht geübt werden wird, wie ſolches gegen 
mich en worden iſt. Dr. jur. Stieber, königl. Polizei⸗Direktor. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Hutier, Hauptm. 3. Kl. à la suife der 2. 
Ing.⸗Inſpektion, unter Belaſſüng in ſeinem Verhältniß als Lehrer bei der 
Kriegsſchule, zum Hauptm. 2. Kl. befördert. Pfeffer, Unteroff. vom Garde: 
Pion.⸗Bat., unter Verſetzung zum Niederſchl. Pion.⸗Bat. (Nr. 5), zum 
Portepee⸗Fähndrich befördert. v. Waſſerſchleben, General-Major, 
neben ſeiner Eigenſchaft als Inſpekteur der 1, Ingenieur⸗Inſpektion, 
Inſpekteur zum der vereinigten] Artillerie- und Ingenieur Schule u. 
zum Präſes der Prüfungs⸗Commiſſion für Hauptleute und Pr. Lts. des In⸗ 
8 ernannt. Dallmer, Hauptm. von der 1. Ing.⸗Inſpektion zur 
2., Eckert, Dielitz, Sec.⸗Lts. von der 2, Ai u zur 1. Ing.⸗Inſpekt. 
verſetzt. Otto, Gaupp, Sec.⸗Lts. von der Art. 1. Aufg. des 3. Bats. Iſten 
Niederſchl. Regts. (Nr. 6), Schumann Sec.⸗Lt. von der Art. 1. Aufg. des 
1. Bats. 3, Niederſchl. Regts. (Nr. 10), Haſſe, Sec.⸗Lt. von der Art. 2. Aufg. 
des J. Bats. 3. Niederſchl. Regts. (Nr. 10), Woytowski, Sec.⸗Lt. von der 

Art. 2. Aufg, des J. Bats. 1. Poſ. Regts. (Nr. 18), zu Pr.⸗Lts., Krah, 
Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 3, Niederſchl. Regts (Nr. 10), zum Sec.⸗Lt. bei der 
Art. I. Aufg. befördert. v. Kamecke, Hauptm. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 


(Nr. 47), der Abſchied mit Penſ., Serviere, außeretatsm. Sec.⸗Lt. von der 


2. Ing.⸗Inſp. der Abſchied, Penther, Major von der Niederſchl. Art.⸗Brig. 
De. 5), als Oberſt⸗Lt. mit ſeiner bish. Uniform und Penſ., Waldſchmidt. 

ajor von der 3 randenburger Artillerie-Brigade (Nr. 3), mit ſeiner bis⸗ 
herigen Uniform, Aus. auf Civilverſ. und Penſ., der Abſchied bewilligt. 
Ratzeburg, Fähnr. zur See A la suite, zum etatsm. Lt. zur See 2. Klaſſe, 
Prinz Hugo v. Schwarzburg⸗Sondershauſen, Fähnr. zur See z la suite 
zum Et. zur See 2. Klaſſe ä la suite, v. Schlegell, Pr.⸗Lt. des See⸗Bats., 
zum Hauptm., Foerſtner, Sec. Lt. deſſ. Bats., zum Pr.⸗Lt. ernannt. 

Deut ſchlan d. 

München, 21. Novbr. Die „Südd. 3.” ſchreibt: Die Nach⸗ 
richt, daß Fürſt L. Wallerſtein ſich von hier entfernt habe, wird 
uns als unbegründet bezeichnet. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 22. Nov. Die Miſſion, welche den Marcheſe Sauli 
nach Berlin geführt, wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen viel be⸗ 
ſprochen. Der Marcheſe ſoll Urſache haben, mit dem Reſultate ſei⸗ 
Zwar ſoll das preußiſche Kabinet 
keineswegs Willens ſein, ſeine bis jetzt beobachtete Politik zu Gunſten 
Sardiniens zu ändern, dagegen wird es aber auch keine ſchroffere 
Haltung annehmen, und namentlich ſeinen Geſandten nicht von Turin 
abberufen. Die Zahl der Feinde Sardiniens dürfte Preußen nur dann 
vermehren, wenn in einem Kriege mit Oeſterreich das deutſche Bun— 
desgebiet verletzt würde. Das ſoll auch dem Marcheſe Sauli ohne 
Hinterhalt zu verſtehen gegeben worden ſein. (K. Z.) 


Italien. 


Mailand, 19. Nov. In der Nacht vom 14 auf den Löten 
d. M. hat ſich im Seminar von Bedonia ein ſehr trauriger Fall er: 
eignet. Der Telegraph meldet blos die wenigen Worte: „Dieſe 
Nacht jmd 16 Seminariſten mit ihrem Präfecten erſtickt.“ 
Wir kennen natürlich die Einzelheiten dieſes traurigen Ereigniſſes noch 
nicht, vermuthen aber, daß es durch den Gebrauch von Kohlenpfannen 
zur Erwärmung des Schlafzimmers verurſacht wurde. Der Staats⸗ 
Anwalt v. Borgomaro begab ſich ſogleich an Ort und Stelle, um die 
Sache zu unterſuchen. — Ein Haus in Brescia erhielt ſo eben den 
Auftrag, für den 15. Dezember 56,000 Bomben zu liefern; im Arſe⸗ 
nal von Turin wird alle Wochen eine Batterie gegoſſen. 

Neapel, 17. Nov. Victor Emanuel wird eine allgemeine Am⸗ 
neſtie für alle ſeit 1848 begangenen politiſchen Vergehen erlaſſen. In 
dieſer Amneſtie wird auch Joſeph Mazzini begriffen fein. Letzteres iſt 
der ausdrückliche Wunſch Garibaldi's. 

Neapel, 17. Nov. [Die Garibaldiner. — Reaktion. — 
Garibaldi's Empfang in Caprera.] Trotz der Mahnung Ga⸗ 
ribaldi's in ſeinem Abſchiedsmanifeſt ſuchen die Freiwilligen ſeiner Ar⸗ 
mee maſſenhaft um ihre Entlaſſung nach. In Caſerta ſoll es darum 
ſchon zu den heftigſten Auftritten gekommen fein. Ein Tagesbefehl 
Victor Emanuels erklärt, daß die Freiwilligen ſich wohl um das Va⸗ 
terland verdient gemacht hätten, und zeigt an, daß man Sorge für die 
definitive Reorganiſation nach den Geſetzen des Staats treffen werde. 
In gleicher Zeit werden aber die Offiziere aufgefordert, ihre Rechtstitel 
und Documente, mit welchen ſie ihre Anſprüche auf die Grade, welche 
ſie bekleiden, nachweiſen können, vorzuzeigen. Dieſes Decret, welches 
vor aller Welt erklärt, daß die Südarmee nun überflüſſig fe, rief unter 
den Freiwilligen die höchſte Entrüſtung hervor. Ein Oppoſitionsblatt be: 
zeichnet es als eine monſtröſe minifterielle Inſolenz von den Männern, wel: 
che zu Calatafimi, Palermo, Reggio und am Volturno unter den feindli⸗ 
chen Kugelregen ihre Grade empfingen, Documente zu verlangen, womit 
fie ihre Rechte auf Stellen beweiſen follten, welche fie von der Regie: 
rung zu Turtn nicht erhielten, welche ſie beſaßen, bevor man in Turin 
noch aus der zuwartenden Schlaraffenſtellung heraustrat. Daß der⸗ 
gleichen Schritte der neuen Regierung keine Freunde zu erwerben ver⸗ 
mögen, iſt klar einzuſehen. General Moſto (), Commandant des 
Corps der genueſiſchen Caribinieri in dem garibaldiſchen Heer, hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht. Dieſes Corps hatte ſich bei der ganzen Expe⸗ 
dition beſonders ausgezeichnet. Farini fühlt bereits, daß der Boden 
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unter ihm ſchwankt, und die zahlreichen Patrouillen, welche die Stadt 
durchziehen, geben Zeugniß von ſeiner Furcht. Der König ſpielt hier 
unterdeſſen eine ziemlich unbedeutende Rolle. Er beſuchte vor mehre⸗ 
ren Tagen ſeine Verwandte, die Gräfin von Syracus. Auch das Spi⸗ 
tal, in welchem die kranken und verwundeten Garibaldini, etwa 1200 
an der Zahl, liegen, beehrte er mit feiner Gegenwart. Er blieb län— 
ger als 2 Stunden in demſelben und begab ſich hierauf zu dem General 
Bixio. Neulich empfing er 18 Deputationen ſieilianiſcher Städte. Der 
Marcheſe Torrearſa führte zuerſt für alle das Wort. Der König ver⸗ 
ſicherte hierauf, daß bereits die Revolution von 1848 in ihm Bewunde⸗ 
rung und Vorliebe für Sieilien erregt habe. — Gefühle, welche durch 
die Haltung der Inſel während der letzten Greigniffe nur erhöht wor: 
den ſeien. Er wies zugleich auf die bevorſtehenden Gefahren hin, 
welche die Opferwilligkeit aller in Anſpruch nehmen, und die Kräfte 
jedes einzelnen auf das äußerſte anſpannen werden. — Eine neue 
reaktionäre Bewegung fand indeſſen in dem Flecken Sant' Antonio 
Abate ſtatt. Der groͤßte Theil der dortigen Bevölkerung betheiligte 
ſich an derſelben. Der Urheber derſelben war Prieſter, vertheilte 
Geld unter die Menge um feine Schaar zu verſtärken. Die Natio⸗ 
nalgarde zerſtreute den Haufen, und nahm einige ſechzig gefangen. 
Die öffentliche Sicherheit iſt noch immer ſehr gefährdet. Zwei Eng⸗ 
länder, welche in Neapel domiciliren, kehrten vor wenigen Tagen 
Abends von einem Ausflug nach Capua zurück, und da ſie auf dem Bahn: 
hof keinen Wagen mehr finden konnten, mußten ſie ſich zu Fuß auf 
den Weg begeben. In der Nähe des kleinen Molo wurden ſie von 
fünf mit Piſtolen bewaffneten Perſonen angegriffen, und wäre nicht 
auf ihren Hilferuf ein garibaldiſcher Soldat (ein garibaldiſcher Soldat 
gegen fünf mit Piftolen bewaffnete Räuber!) herbeigeeilt, jo wurden 
ſie gänzlich ausgeraubt worden ſein. — Zum Schluß muß ich noch in 
den ſauren Apfel eines Widerrufs beißen. Ich theilte Ihnen vor eini⸗ 
gen Tagen mit, daß hier eine poetiſche Beſchreibung von dem Para⸗ 
dieſe cireulire, welches Victor Emanuel für feinen Freund zu Caprera 
geſchaffen habe. Der wahre Stand der Dinge ſoll ein anderer ſein: 
ſtatt blühender Gärten und eleganter Landhäuſer fand 
nämlich der Er-Diktator an feiner Thür ein Edikt ange: 
heftet, welches ihn mit Confiscation feiner wenigen Mo: 
bilien bedrohte, wenn er nicht alſogleich die gebührenden 
Steuern bezahle! (A. 3.) 


& Breslau, 26. Novbr. [Verkehrsſtörungen.] Geſtern Abend 
iſt die fällige Poſt aus England ausgeblieben und uicht mit dem Tages⸗ 
Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn um 7 Uhr Abends ein⸗ 
gekroffen, indem der Eiſenbahnzug aus Minden in Berlin den Anſchluß an 
den oben erwähnten Zug verſäumt hat. Die Gründe der Verſpätung ſind 
nicht bekannt geworden; doch iſt die engliſche Pot mit dem heutigen Schnell⸗ 
zuge nachgekommen. 


Breslau, 26. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Aus einem 
Schanklokale zu Gräbſchen zwei Umſchlagekücher; aus einem Schanklokale 
auf der Weißgerbergaſſe eine ſilberne Ankeruhr; Reuſcheſtraße Nr. 55 ein 
Sack feine Graupe; ein vierrädriger Handwagen, während man denſelben 
laſſer Zeit unbeauffichtigt vor dem Haufe Hummerei Nr. 57 hatte ſtehen 
aſſen. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts excl. 8 todtgeborener Kin⸗ 
der 38 männliche und 34 weibliche, zuſammen 72 Perſonen als geſtorben poli⸗ 
zeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgemeinen Kranken⸗ 
Hoſpital 5, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 3, im Hoſpital der Eli⸗ 
ſabetinerinnen 1 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſonen. 

Eingefunden hat ſich vor längerer Zeit auf der Teichſtraße, bei dem Haus⸗ 


beſitzer Tietze, ein dunkelbrauner Pudel mit weißem Kopf und dergleichen 


Füßen. 
5 ferner am 22. d. Mts. ein brauner glatthaariger Jagdhund mit langer 
Ruthe und einem ledernen Halsbande verſehen. Letzterer kann iu Empfang 
enommen werden: Burgſtraße Nr. 1 bei dem königl. Appellations⸗Gerichts⸗ 
Reſerendarius Abert. 5 ; 
Gefunden wurden: Zwei Schlüſſel. ö R 
Angekommen: Se. Erlaucht Graf zu Stolberg: Wernigerode 
Natsb. aus Kreppelhof. Kapitän der Marine Canfurt aus England. K. k 
ruſſ. General Tiuhkiewick aus Warſchau. K. k. ruſſ. Oberſt Kroſawska 
aus Joroslan. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 21. November. [Perſonal⸗Chronik.] 

Beſtätigt: die Vokation für den bisherigen zweiten Prediger Erdmann 
Pogantke zum Oberprediger an der evangeliſchen Schloß⸗ und Pfarrlirche 
in Poln.⸗Wartenberg; die Volation für den bisherigen Predigtamts⸗Kandi⸗ 
daten Karl Gneiſt zum Diakonus an der vorgenannten Kirche. — Ertheilt: 
Auf Grund der beſtandenen Prüfung die Erlaubniß zum Predigen den nach⸗ 
benannten Kandidaten der Theologie: Figulus, Fiedler, Joachims- 
thal, Lentz, Karow, Rudolph. ; 


Liegnitz, 19. Nov. [Perſonal⸗Chronik.] Angeſtellt: der Poſt⸗Expe⸗ 
dient Koſche in Sprottau als Poſt⸗Expeditions⸗Vorſteher daſelbſt; der In⸗ 
valide Gumſer als Poſtpackbote in Jauer und der invalide Sergeant Linke 
als Briefträger in Jauer. — Uebertragen: die Verwaltung der Poſt⸗Expe⸗ 
ditionen 11. Kaffe unter Ernennung zu Poſt⸗Expediteuren: in Modlau, dem 
Kanzleigehilfen Helbig; in Kittlitztreben, dem bisherigen Orts⸗Poſt⸗Expedi⸗ 
tionsgehilfen Geßner; in Rauſcha, dem bisherigen Landbriefträger Kiebeck 
und in Rengersdorf, dem Predigt⸗Amts⸗Kandidaten Riedel. — Verſetzt: die 
Poſt⸗Expeditions⸗Vorſteher, Poſt⸗Expedienten: Griemberg von Goldberg nach 
Schmiedeberg und Schmidt von Sprottau nach Goldberg; der Poſt⸗Expedient 
Friderici von Schmiedeberg nach Hirſchberg; die Poſt⸗Erpediteure: Bachmann, 
von Rauſcha nach Liebenthal; Bunzel, von Kittlitztreben nach Schömberg; 
Gärth, von Rengersdorf nach Kotzenau; Tſchornia, von Qugritz nach Naum⸗ 
burg a/B., und Weiß, von Modlau nach Quarit. — Penſionixt: der Brief: 
träger Lehmann in Pop — Entlaſſen: der Poſtexpediteur Burghardt in 
Liebenthal, und der Poſtpackbote Schubert in Jauer. 


..... — . .... ß ZT EEE FERER, 
Telegraphiſche Cvurſe und Börſen Nachrichten. 
Paris, 24. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die §proz. eröffnete zu 70, 15, ſtieg 

auf 70, 30 und ſchloß zu dieſem Courſe in feſtec Haltung, Conſols von 

Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Alu b:Courfe:_ Zyroz. 

Rente 70, 30, 44prz. Rente 96, 10, Zyrz. Spanier 48%. Iprz. Spanier 

40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenh.⸗Aktien 510. Eredit⸗ 

mobilier⸗Attien 773. Lomb. Eiſenbahn-Altien —. Oeſterr. Kxevit⸗Altien —. 

London, 24. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Conſols 936. proz. Spanier 
Mexikaner 21%. Sardinier 861%. Jproz. Ruſſen 105. 4 proz. 

Ruſſen 94. Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 13 Fl. 95 Kr., auf 

Hamburg 13 Mk. 6% Sch. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der 

Noten⸗Umlauf 20,397,515 Pfd., der Metallvorrath 13,357,131 Pfd. 

Der Dampfer „Bohemian“ iſt aus Newyork eingetroffen, 

Wien, 24. Nov., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe feſt. 5proz, Me⸗ 
talliques 66, 70. 4 proz. Metallig. 58, 50. Bankaltien 755, Nordbahn 
194, —. 1854er Looſe 92, 25. National⸗Anlehen 77, 50. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 278, 50. Creditaktien 174, —. London 136, 50. Hamburg 
102, 70. Paris 54, 20. Gold —,—. Silber -,—. Clifabetbahn 183, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 180, —. Neue Looſe 108, —, 1860er Looſe 89, 25. 

Frankfurt a. M., 24. Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. In Folge 
ungünſtigerer wiener Notirungen anſehnliche Verkäufe in öſterreichiſchen 
Effekten zu niedrigeren Courſen. Schluß Courſe: Mara enden 
13344, Wiener Wechſel 85. Darmit. Bankaktien 191. Darmſt. Zettelbank 
235 Sproz. Metall. 46%. 4 proz. Metall. 40. 1854er Looſe 65%. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 54%. eſter rag Staats⸗Eiſenb⸗ Aktien 228. 
Seſterr. Bank⸗Antheile 646. Oeſterr. Crevit⸗Altien dae Neueſte öſterr. 
Anleihe 65%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 129. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 28. Mainz⸗ 
Ludwigsh. Litt. A, 101%. 

amburg, 24. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Im Laufe der Börſe feſter. 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 61%. 

Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81. Wien —, —. 3 

amburg, 24. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco bleibt gedrückt 
und geſchäſtslos, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco jtiller, ab Ditiee 
vernachläſſigt. Oel pr. November 26, Pr. rühjahr 26 7. Kaffee, ſchwim⸗ 

mend 2700 Sack Rio verkauft. Zink 3000 Etr. loco bis ull. März 13 Ml. 
Liverpool, 24. Novober. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umfab. - - 

Preiſe gegen geſtern unverändert. 


— 


41. 


„ NK 
Berlin, 24, Nov. Die Börſe hatte, ungeachtet wiener Notlrungen zum 
Theil ungünſtiger lauteten, bis gegen den N 
tung und auch einen etwas lebhafteren J ) 
öſterreichiſche Spekulationspapiere mehr Kaufluſt und ein ziemlich entſchiede⸗ 
ner Widerſtand gegen Contremine⸗Beſtrebungen. 
fekten die Umſätze nicht bedeutungslos. 3 
ſchäft zwar gering, Inhaber hielten aber an den zum Theil etwas erhöhten 
RR feſt. Daſſelbe war in inländiſchen Fonds der Fall. 


Schluß bin eine recht feſte Hal⸗ 
Ton. Es zeigte ſich namentlich für 
Auch waren in dieſen Ef⸗ 
In Eiſenbahnaktien war das Ge⸗ 


Gegen 


nde der Börſe wurde dagegen die Stimmung flauer. Namentlich drückten 


ſchlechte wiener Valuta-Notirungen, und dadurch hervorgerufene ſtarke Ulti. 
moverkäufe auf die öſterreichiſchen Sachen. Disconten gingen mit 2% % um: 


Der Wechſelverkehr, leider immer unter dem Einfluß einzelner dominiren: 


der Perſönlichkeiten ſtehend, die ſich über jede concurrirende Vermittlerſchaft 
dadurch erheben, daß ſie dieſer alles Fidem abſprechen, war ein mäßi be⸗ 


lebter. Die Mehrzahl der langſichtigen Deviſen blieb zu laſſen. Holland, 
„ nachgebend, war verkäuflich, kurz Banco fand Nehmer wie Abgeber; lan⸗ 
ges % erhöht, ließ ſich eher haben. London war in langer Sicht mit 54% 
zu placiren, in Mittelſichten war es mit 5—4% 9, in kurzen Sichten mit 
4%% Zinſen und darunter im Angebot. Paris blieb zu begeben, kurze 
Sichten gingen zu 4 und 34% Zinſen um und waren übrig. Wien verlor 
7 Thlr., gegen geſtern etwa 7 Thlr., Augsburg und Frankfurt fand Käu⸗ 
fer. Petersburg war zu placiren, langes aber zu haben, kurz Bremen lie 
ſich begeben, langes war zu 109 offerirt. Warſchau behauptete letzte Notiz 
als Geldcours. (Bank- u. H.⸗3.) 


Berliner Börze vom 24. Novbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course. 1 2 
Freiw. Stsats-Anleihej44 10114 G. Oborsohles. B. de 3441116% 8. 
Stästs-Anl. vor I dito ©. 6% 3127 G. 
52, 54, 65, 56, 57 * 101½ bz. u. B. dito Prior. A. — —— 
dito 1853| 40 % b dito Prior. ®. .| — 3½% 80 G. 
dito 1859] 5 106 bz. dito Prior. D. — | 4 [57% @ 
Stasts-Schuld-Sch. . 13141867, bz dito Prior. E. . — [344 ]74% 6. 
Präm.-Anl. von 1885 3% 1117 B. dito Prior. F.“ [44219314 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4%101½% 0. Oppoln-Tarnow.| — 28 N B. 
Kur- u. Neumärk, (80% be Prinz-W.(St.-V.)] 1% 4 | — — — 
dito dito 100% B Rheinische . | 5 | 4 85% ba. 
#lPommersche .. 5 88 G. dito (St.) Pr.] 5 497% ba. 
© dito neue 974, ba. dito Prior. -- | 4 185% @. 
AlPosensche ....|4 |- — — dito v. St. ger] — 6 804 G. 
8 FR 3½ſu5 G. Rbein-Nehe-B, ‚| — 2710 0. 
F dito neue 491% bz Ruhrort-Crefald.| — 76.8. 
Kerlen feng 440 8. Starg,-Posoner. „ bz 
o (Kur- u. Noumärk.| 490 ½ bz Thüringer. 6% 4 104% « 
Pommersche 4 93 ½ G. Wilhelms-Bahn,) — | 4 3744 B 
5 |Posensche „... | 4 |13Y% ba. dito Prior. . | -- | A | — — 
@lPreussische ... | 4 4½ 6 dito III. Em. | — 4½ 84 B. 
Westf. u. Rhein. | 4 4 ba dito Prior. St.] — 4% . — — 
E Saen . 4% . to dito 1 15 80 G. 
esische....| 495% B DA 
Lodisd oer — 7608 Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen — 9. 4% dz Ds 5 
Ausländische Fonds. 2 er a 1 1 B. 
Oesterr. Metall.. . . | 5 48%, G. ort. Nanud. Gos. 22 
dito der Pr. Anl. 4 004% I. ee 
dito neue 100 fl.L. — 152% B. Re ji s 497 5 
dito Nat.-Anleihe 5 6% 4 66 ba. Ooburg. Ordit- A. 2 ar Se 5 
Rusa.-engl. Anleihe . | 5 1030 Da 2814 tel, 3B. 4 4 933. W 
dito 8. Anleihe . | 5 |92%, B. Bar 115 4% b 
do. poln. Sch.-Obl. 4 82½ G. n iz KR nA 1 b 
Poln, Pfandbrief 4 —-— sa 513 HR 800 b 
dito III. Em. . 4 0% B. Din a A ee 
poln. Obl. & 500 El.] 4 924 B. Aare Ban 0 8. 
dito 4 300 Fl. | 5 93% 6. er A er 970 
dito 4 200 Fl. — 23 8 Hamb. Nrd. Bank) 4 A 3775 G. 
Kurhess. 40 Thlr.. — |47% etw. b. e 7 1 1 1 910 5 
Baden 35 El... . . — 130% etw. bz. Leipai 0b 1 3 1 5 
| Luxombg.Bank . A 
rer gauıze, Magd. Priv. B. 34,1 4 70 B. 
1850 . r 4 = sim. Im 
Aseb.-Düsseld. 3% 31, 78 B. D een 2 
AnchiMastrich| , 187% br. S 
Ainst,-Kotterd. 6 4 19% C. (m. C. N. 5) Press. BAnth | E129 b 
körg.-Märkischo| 4½ 485 ½ bz. Sohl. Bank- V in 79 6 
berlin-Anhalter.) 1, 4 46% br! Thälineer Bank ur I 
Pörlin-Hamburg.| 5% | 4 111%, G. a Dark seele a 2 
ere ene 7 1 0 6 — * 4 ö 
Berlin-Stottiuer 51 4 103 ½ bz. -Cours, 
Btoslau-Freib, . 2 4 A, ba. Amstordam , 5 San bz 
Cöln-Mindener .| 7% 114 7 . 2 M. 141 bi. 
Frana.St.-Eisb. | 7 134 à 133%, ba Hamburg. „ . S. 180 % ba 
Ludw.-Boxbach. 11 4132% B. as rd Me 
Magd.-Hälborst, | 13 | 4 1202 etw. ba. u. B. London 3M.6. ı % be 
Magd.-Wittenb. | 1, 4 |31 pa, Farin. . . % U. 10 ba. 
Mainz-Ludw. A. | 6% 4 100 7 ba (m. C. Nr. 2) || Wien österr. Währ. ld T. 12½ br 
Mecklenburger. 1½% 4 47 4 47½ ba. Be. 42 M. 71% ba. 
Münster-Hanm.| 4 4 % J, B. Aufsb urg... 2 M. . 20 ba. 
Neisse-Brioger .| 2 | 4 [50 'bz. Leipsig .2.02...18 T. 0 % B 
Niederschles. . 4 4 % bz, Site a ai aM 94 0 
N.-Schl. N % 442 - — Frankfurt a. M.. .|2M.|ö6. 22 ba 
Nordb. (Fr. W.) 446% be. Potortburg WIe ba 
dito Prior. — 4 191 6. RBromen 8 T.|109 ba. 
Obergehlos. A. . 6 ½ 3½ 127% G. Warschau 8 T. 80% G. 


Berlin, 24. Novbr, 


82 pfd. bunt poln. 80% Thlr. pr. 2100 Pfd. bez. — Roggen loco ent?“ 


fernt ſchwimmend 82pfd. 50%, Thlr., im Kanal 51% Thlr. pr. 2000 Pfd. 
bez., Novbr. 51 Thlr. bez. und Br., 51% Thlr. Gld., Novbr⸗ 
Dez. 51 507, Thlr. bez. und Br., 50% Thlr. Gld., Dez.⸗Jan 51 Thl. 
bez., Frühjahr 50750 Thlr. bez, und Gld. 50% Thlr. Br. — Geriter 
Er und kleine, 43—48 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 25—20 

hlr., Lieferung pr. Nov. 277, Thlr. bez., und Br., Novbr⸗Dez. 27% % 
Thlr. bez. und Gld., Frühiahr 27½ Thlr. bez, Mai⸗Juni 28 Thlr. Bi. 
27% Thlr. Gld. Juli 28¼— , Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Ful 
terwaare 53—63 Thlr. bez. — Rüböl loco 11% Thlr. Br., Novbr, 
Novbr, Dez. und Dez.⸗Jan. 117 — 7 Thlr. bez. und Gld., 111%, Thlt, 
Br., Jan.⸗Febr. 11% Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld., Febr.⸗März 
12 Thlr. bez., April-Mai 124—% Thlr. bez. und Gld., 12% Ahle, Br. 
— Leinöl loco und Lieferung 10% Thlr. — Spiritus loo ohne 
gb 591 Thlr. bez., Novbr. 2 —19½ Thlr. bez. und Gld., 20 
Thlr. Br., u 
19% Thl. Gld., Jan.⸗Febr. 20—19% Thlr. bez., Br. und Gld., Febr. Mär 
20 — . Thlr. bez., April⸗Mai 20%—% Thlr. bez., Br. u. Old. 


Weizen etwas feſter. — Roggen loco fait ganz geſchäftslos; Termine 
verkehrten anfangs in feſter Haltung und wurden etwas höher bezahlt, [lie 


ßen nach kleinem Handel in matter Haltung. Gekündigt 10,000 Cine. — 
Nüböl in matter Haltung und etwas billiger erlaſſen. — Spiritus bei bei 
ſchränktem Geſchäft matt und niedriger verkauft. Gekündigt 40,000) Quark 


Breslau, 26. Nopbr. [Produttenmarkt.] Für ſämmtliche Ge⸗ 
treidearten ſehr ruhiger Haltung, mittelmäßige Zufuhren und Angebot von 
Bodenlägern, ſchwache Kauflust zu letzten Preiſen. — Oelſaaten ohne Aen: 
derung. — Kleeſaaten beider Farben ſehr matt, geringe Frage, Notirungen 
8 — Spiritus feſt, pro 100 Quart oo 20% G., Nobr. 20% 
B. u. G. ö 


Weizen soco 73—83 Thlr. pr. 2100 Pſp, 


Novbr.⸗Dez. und Dezbr.⸗Jan. 19 — , Thlr. bez. und Br. 


0 


| 
\ 


Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . 86 90 95 100 Winterraps. 88 92 9196 98 
Gelber Weizen . 318890 94 Winterrübſen 80 84 80 88 0 
Brenner-Weizen 70 75 80 82 Schlagtelnſaat 70 75 80 85 90 
Roggen. . 58 62 68 66 f j 
Bert Re, 50 55 60 65 u nee 
a fer 27 29 31 33 [Rothe Kleeſaat 1144124134 144 10 3° 
Kocherbſen 2 62 65 70 76 [Weiße dito 412 45 16 aa 
Futtererbſen. 54 55 58 60 | Thymothee . 89 10 10% 11 
Widen 45 50 53 56 
8 
Theater: Repertoire. 
Montag, den 26. Novbr. (Gewöhnl. Preiſe.) Zum erſten Male: 
„Tannhäuſer.“ Zulunfts⸗Poſſe mit vergangener Muſik und gegenwät 
tigen Gruppirungen. Muſik von Karl Binder. 1 
Dinstag, den 27. Novbr. (Kleine Preije) „Karl XII. auf de 
Heimkehr.“ Militäriſches Luſtſpiel in 4 Akten, frei nach dem Eng iſchen 
des Planchs vnn Dr. Karl Töpfer. (Karl XII, Herr Louis Kühn, von 
k. k. Hoftheater in St. Petersburg, als erſte Gaſtrolle.) Hierauf: „ 0 
gerade Weg der beſte.“ Luſtſpiel in 1 Akt von.Auguft v. Nobebit 


ühn.) 


Anglo- American. 


Heute 8 — ia 26. Novbr, große Vorſtellnng. Zum Sal, E 


Joko, der braſilianiſche Affe. Pantomime in 1 Akt. Anfang 7 
Ende nach 9 Uhr. e 
Die Vorſtellungen im Circus werden mit Ende dieſer Woche 9 
Rochette, Direct 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


5 


ſchloſſen. 
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